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Verwaltung wirkt, Avann sie sich ohne Leidenschaft, ohne Rücksicht

auf Personen oder Parteyen bloß objektiv kundgibt, so
schädlich wird sie, wenn solch unreine Motive vorwalten; in
einem Staate namentlich, in welchem durch die Verfassung
dafür gesorgt ist, daß unfähige, unzuverlässige Beamte
niemals zu großem Einflüsse gelangen können, weil die Periode
ihrer Wirksamkeit beschränkt und ihre Wiedererwählung von
dem öffentlichen Vertrauen abhängig ist, in einem solchen
Staate ist eine systematische Opposition gegen die bestehende,
A^om Volk eingesetzte Regierung eine offenbare Auflehnung
gegen den Volkswillen.

Wie oben erwähnt, entschloß ich mich nach Einführung
der Verfassung vom Jahre 1831, keinerley Beamtung in der
Staatsverwaltung anzunehmen, sondern meine Thätigkeit
meiner Vaterstadt und der Praxis als Advokat zu widmen.
Ich blieb diesem Vorsatze getreu und habe meine Pflichten
gewissenhaft erfüllt.

(Schluss folgt.)

Beiträge zur Geschichte der bernischen Täufer.
Von Ad. Fluri.

Der Märtyrer-Spiegel.
Eines der ergreifendsten Kapitel in E. Müllers Geschichte

der bernischen Täufer ist überschrieben : Auf die Galeeren

„Sy haben sechs Brüder genommen,
Geschmit ins eisen hinein,
Aufs -meer thun sy die schicken,
Gott will ihr seelen hauptmann sin."

So singt ein altes Täuferlied. Allein alle Versuche, die
Namen jener sechs Unglücklichen zu erfahren, die 1671 die Reihe
der auf die Galeeren deportierten Täufer eröffnen, sind trotz
jahrelangem eifrigem Suchen erfolglos geblieben. Ein
unheimliches Schweigen waltet in allen Urkunden, die uns hierüber

hätten Aufschluss geben können. AVohl unterrichten sie
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vervaitnug virkt, vann si« sieK oknsldsidsnsekatt, eknekiiek-
«iekt ant Dsrsonsn oder ?arteven Kieö ekzektiv KnndgiKt, so
sekädiieir virci si«, vsnn seiek nnreine Motiv« vervnltsn; in
«in«rn Staat« nnmentliek, in velekem dnrek cli« Vertassnng
datür gssergt ist, dalZ nntäkige, nnenveriässige Beamte ni«-
mais en grellem Idintiusse gelangen Können, veii clis Bsriede
drrer Wirksamkeit KsseKränKt nnd ikrs WiedersrväKlnng ven
clein öttsntlieksn Vsrtrnnsn aKKängig ist, in sinsrn seleken
Staat« ist «ine svstsmatiseks Opposition gegen clis KestsKsncls,
vom VeiK singssstets Ksgisrnng sine ettenknre ^.ntleknnng
gegen clsn VeiKsvilien.

Wis «Ken srväknt, sntsekieö iek rniek nnek ldinttikrnng
cier Vertnssnng vern dakre 1831, Keinsrisv Lsnmtnng in cl«r

Stantsv«rvaitnng nnenn«Km«n, soncisrn nr«in« VKätigKnit
insinsr Vaterstadt nnd dsr Braxi« als Advokat en vidrnsn.
IeK KlieK diesem Vorsatee getren nnd KaKe meine Btiieirten ge-
vissenkatt erttillt.

(8eKIus8 folgt.)

LsiträSs ?iir (Z-ssoKioKt« äsr dsrnisokon läuker.
Von ^cl. Iuri.

Der Nartvrer-LpieKel.
ldines der srgrsitendsten Xapitei in Miitte^s ldesekiekte

der KerniseKen Vänter ist tikersekrieksn: ^d^/ Äie (^ee^en /

„Sv KnKsn sseks iöriider genommen,
(desekmit ins eisen Kinein,
^nts meer tknn sv dis sekieksn,
(dett vill ikr ssslsn Knnptmann sin."

Se singt ein altes Väuterlied. Allein alle VersneKe, die Xa-
inen iener seeks ldnglneklieken en ertnkren, die 1671 dis RsiKe
cler ant die (daleersn deportierten länter eröttnen, sind trete
znirrsiangsm sitrigsm SneKen erteigies gekiieken. ldin nn-
KeimiieKes SeKvsigsn vnitet in aiisn IlrKnndsn, die nns Ki«r-
iiksr Kättsn ^vntsekinss gsksn Können. Weki nnterriekten «is
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uns über die Einzelheiten des Transportes, über die Vorkeh-
rungen, die getroffen werden, damit man in Bern stets auf
dem Laufenden gehalten werde, über die Bestellung eines
eigenen Korrespondenten in A'enedig, dem „die Namen und
Zunamen dieser Täufferen, auch wie die Galere, darauff sie

kommen, heiße", mitgeteilt werden sollten —, allein uns sind
die Namen nicht überliefert worden.

Dem gleichen Schweigen begegnen wir in den Akten, die
uns die Namen der im Laufe des 16. Jahrhunderts in Bern
hingerichteten Täufer hätten aufzeichnen können. Entweder
sind die Namen absichtlich unterdrückt worden, oder die Akten,

die sie enthalten mussten — wir denken an die
Turmbücher — sind verschwunden. Dass eine gnädige Obrigkeit
von Bern einen nicht unbedeutenden Beitrag an das Täufer-
Martyrologium geliefert, vernehmen wir nicht aus bernischen
Quellen, sondern aus der in den Jahren 1748—1751 in Eph-
rata in Pennsylvanien gedruckten Ausgabe des Märtyrer-
Spiegel der Taufs-Gesinnten oder Wehrlosen Christen, wo 40

in den Jahren 1528(9)—1571 in Bern hingerichtete Täufer
verzeichnet sind.

Dass dieses Verzeichnis trotz den darin vorkommenden
Abschreibungen den Stempel der Echtheit trägt, ist im
Berner-Heim, Jahrg. 1896, nachgewiesen Avorden. Seine „Unzu-
verlässigkeit" besteht nicht darin, dass es, wie man glaubte,
zu viel, sondern zu wenig Namen aufzählt, Avie dies besonders
noch aus den scharfsinnigen Untersuchungen und Zusammenstellungen

de Quervains hervorgeht. (Kirchliche und soziale
Zustände in Bern unmittelbar nach der Einführung der
Reformation. Bern 1906. Verlag von G. Grünau.)

AVir stehen vor der überaus merkwürdigen Tatsache, dass
ein im Jahr 1748 in Amerika gedrucktes Buch einen
ausserordentlich wichtigen Beitrag zur Geschichte der bernischen
Täufer in den Jahren 1529—1571 liefert. Ehe wir an den
Versuch gehen, die grossen räumlichen und zeitlichen
Abstände zu überbrücken, wollen wir uns das merkwürdige Buch
etwas näher ansehen.

Exemplare des Märtyrer-Spiegels sind nicht häufig zu
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uns über clie Lineeibeiten cles Transportes, Iider clie VerKeb-
rnngen, clie getretten verclen, clnrnit rnan in Lern ststs ant
clenr Lnntenden geKälten verde, über clie Lestellnng eines
eigenen Klerrespondenten in Venedig, clenr „clie Xnrnen nncl
Znnninen dieser Väntteren, aneb vie clie (daiere, clarantt sie

Koinrnen, beitZe", nritgeteilt verclen sollten —, allein nns sincl
clie Xnnren niebt überlietert vorclen.

Vern gleieben KeKveigen begegnen vir in clen ^.Kten, clie

nns clie Xnrnen cler irn Lnnte cles 16. dnkrknnderts in Lern
KingerieKteten Vänter bätten nuteeieknen Kennen. Lntvecler
sincl clie Xnnren nbsiebtlieb nnterclrüekt verclen, ocler clie ^K-
ten, clie sie entkalten innssten — vir denken an die Vnrin-
Küeber — sind versebvnnden. Vass eine gnädige Obrigkeit
ven Lern einen niekt nnksdentenden Leitrag an dns Vänter-
Nartvreleginnr geiietert, verneknren vir niekt nns berniseben
(Quellen, sondern ans der in den dabren 1748—1751 in Lpb-
rata in Lennsvlvnnien gedrnekten ^nsgabe des d/cz? tz/T-s?--

^ieAek Äe?- ^Ku/s-l^ssimntsm «Äs?- ILs^^osem cd/z,?-iste«., ve 40

in clen dsbren 1528(9)—1571 in Lern bingeriebtete Vänter ver-
eeiebnet sind.

Vnss dieses Vereeiebnis trete den darin verkeinrnenden
VerseKreibnngen clen Ltenrpel der Lebtbeit trägt, ist inr Ler-
ner-Lleiin, dabrg. 1896, naebgeviesen verden. Keine „Liren-
verlässigkeit" bestebt niebt darin, dass es, vie nian glaubte,

vicÄ, sondern «ismiS Xanren anteäblt, vie dies besenders
neeb nns den sebartsinnigen Lntersnebnngen nnd Znsannnen-
stellnngen Äs bervergebt. (Ldrebiiebe nnd seeinie
Anstände in Lern nnrnittelbnr nneb der Lintübrnng der Le-
terrnntien. Lern 1996. Verlag von (d. (drunnn.)

Wir sieben ver der übernns rnerkvürdigen Vatsaebe, dass
ein inr dakr 1748 in ^rnerikn gedrnektes LneK einen ansser-
ordentlieb viektigen Leitrag enr (desekiekte der berniseben
Vänter in den dabren 1529—1571 listert. Lbe vir an den
VersneK geken, die grossen ränrniieken nncl eeitiieiren ^K-
stände en ükerkrüeken, vollen vir nns das nrerkvürciige LneK
etvss näker nnseiren.

Lxenrpiare cies Nartvrer-Kpiegeis sind niebt bäntig en
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sehen. In den Kreisen der Taufgesinnten werden sie — wir
können es begreifen — als unveräusserliches Familienerbstück

treu gehütet und kommen daher höchst selten in den
Handel. Durch die freundliche Vermittlung des Herrn
Professor Dr. Samuel Cramer in Amsterdam wurde ich auf einen
schweizerischen Besitzer eines Märtyrer-Spiegels, Herrn
Jakob Wüthrich in Schillingsrain bei Liestal, aufmerksam
gemacht, der mir im Sommer 1900 in zuvorkommendster Weise
das kostbare Buch während längerer Zeit anvertraute. Es ist
zwar nicht die amerikanische Originalausgabe, aber doch ein
wortgetreuer Abdruck derselben mit nebenstehendem Titel.

Der Druckort dieser Ausgabe ist das in der bayrischen
Pfalz gelegene Städtehen Pirmasens, in den Jahren 1736 bis
1790 Residenz des Landgrafen Ludwig IX. A7on Hessen-Darmstadt.

Pirmasens (im Alittelalter Sancti Pirmini sedes) ist
zu Ehren des Heiligen Pirminius genannt, der in der Selrweiz,
im Elsass und in Bayern für die Ausbreitung des Christentums

sehr tätig war und mehrere Klöster gründete, u. a. Rei-
chenau am Bodensee, Hornbach bei Zweibrücken, avo er 753

starb.

Vor kurzem wurde ich von Amerika aus durch Herrn
Joh. Ilorsch in Scottdale, der an einer Geschichte der Schweizer

Täufer arbeitet, auf den Frankfurter Bücherfreund des

Antiquariates Joseph Baer & Co. aufmerksam gemacht, aato

unter den Nrn. 546, 547 und 548 der Neuerwerbungen des Jahres

1907 Exemplare der illustrierten holländischen Ausgabe
A7on 1685, des ersten amerikanischen Druckes und des Pirma-
senser-Neudrucks des Märtyrer-Spiegels beschrieben und zum
Kauf angeboten sind. Die beiden deutschen Ausgaben fanden
gleich Liebhaber; sie sind im Katalog als „verkauft"
Abzeichnet.

Der wissenschaftlichen Abhandlung, die der Beschreibung

dieser Bücher Aroraus geht, entnehmen wir mit gütiger
Erlaubnis der Firma Baer & Cie. folgende interessante Alit-
teilungen über die Entstehung und den Druckort der ersten
deutschen Ausgabe des Märtyrer-Spiegels.
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seiien. In den Kreisen der Vnntgesinntsn verden sie — vir
Können es Ksgrsiten — nis nnveränsseriieke« DinndienerK-
stnek tren gekittet nnd Konrrnen dnirer KöeKst selten in den
Kinndsl. Dnreir die trenndiieke Verniittinng des Herrn Dro
tesser Dr. Käinnel Oranrer in ^insterdnnr vnrde iek nnt einen
sekvei/eriseken Lssitesr eines Mg.rtvrer-8pisgsi«, Herrn dn-
K»K ^ViitKrieK in Kelrillingsinin Kei Diestni, nntnrerksmn ge-
innokt, der nrir inr Konrrner 1990 in envorkonrnrsndstsr Weise
6a» KestKare DneK vnkrend längerer Zeit nnvsrtrants. Ds ist
evar niekt die nnreriknniseke (drigins.ig.n8gnks, nker deeii sin
vortgstrsner ^VKdrneK derssiken »dl nekenslekenclein VilsK

Der DrneKort dieser ^.nsgnke ist das in dsr KavriseKen
LDde gelegene RtädteKen Di?-Mass7?s, in dsn dukren 1736 Kis
1799 Resident dss Dnndgrsten Dndvig IX. ven Des«sn-D«rin-
städt. Dirinssens (iin Mittelalter Kaneti Dirnrini sedss) ist
en DKren des ldeiligsn Dirnrinins genannt, dsr in der KeKveie,
iin Diss.8« nnd in Levern tiir dis ^nskreitnng des OKristen-
trnns sekr tätig vnr nnd rnekrsrs Dlöstsr gründsts, n. a. Lei-
ekeinrn nnr Ledsnsse, DornKneK Kei ZvsiKrüeKen, ve sr 753

«tnrk.

Vor Knr/enr vnrde iek von ^inerikn ans dnrc?K Herrn
d«/b. in Keottdaie, 6er nn sinsr Dssekiekts der KeKvei-
/.er Vänter nrkeitet, nnt dsn /^Vatt^/u^e?' SÄe/^e?'/? 6«mck ds«

^nticinsriats« Äosep^ S«e?' <K äntnisrkssrn gsinnekt, vo
nnter den Xrn. 546, 547 nnd 548 der XenervsrKnngen dss däk-
rss 1997 Dxsinpinrs dsr idnstrisrten KolländiseKsn ^nsgnke
von 1685, des ersten aineriksniseken DrneKe» nnd de« Lirrns-
senssr-XsndrneKs 6es Mnrtvrsr-Kpisgsls KsseKrisKsn nn6 /nin
Dsnt sngekotsn «in6. Dis Kei6en 6entseKen ^.nsgnken tÄn6en
gisiek DieKKsKer; sie sin6 inr lvntnlog nls „verksntt^ ver-
/eieknst.

Der vissenseinittlieken ^KKan6lnng, clie 6er DeseKrei-
inrng dieser DüeKer vernns gekt, entneknren vir nrit gütiger
DrisnKni« dsr Dirina Dnsr cx Ois. teigsnds intsrssssnts Mit-
teiinngen iiksr die DntsteKnng nnd den DrneKert der srstsn
cientseken ^nsgnks des Mnrtvrer-Kpiegeis.
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Das Märtyrerbuch von Ephrata i).

Am Flusse Cocalico, 22 Meilen von Reading, im Staate
Pennsylvanien liegt Ephrata, heute ein Städtchen von geringer

Bedeutung, einst ein wichtiger Mittelpunkt im religiösen
Leben der deutschen Sektierer in Nordamerika.

Gegründet wurde Ephrata durch Johann Conrad Beissel,
geboren im April 1690 zu Eberbach in Baden. Beissel, der in
seiner Heimat ein Avandernder Bäckergeselle gewesen, hatte
sich eingehend mit dem Studium der Bibel und der Schriften
Jacob Böhmes beschäftigt und sich der zu Schwarzenau in
Hessen gegründeten Dunkergemeinde angeschlossen. Um den
Verfolgungen der geistlichen und weltlichen Behörden zu
entgehen, wanderte er mit einer Schar ATon Gleichgesinnten im
Spätsommer des Jahres 1720 nach Pennsylvanien aus, damals
dem einzigen Lande uneingeschränkter Glaubensfreiheit, ATon

zahlreiche Sekten mehr oder weniger friedlich nebeneinander
hausten. Beissel war ein Mann \Ton reger Phantasie, grosser
Energie und hinreissender Beredsamkeit, besonders, wenn
„der Geist über ihn kam". Nach mancherlei Erlebnissen als
Handwerker in Germantown, als Einsiedler am Alühlbach im
Lancaster County, als Vorsteher der „neuen Dunkergemeinde"

am Conestoga, zog er sich im Jahre 1732 als Anacho-
ret in die Einöde am Cocalico zurück. Hierher folgten ihm
Mystiker und Sclwärmer beiderlei Geschlechts, und es wuchs
die Zahl der Einsiedler, die im Tale zerstreut Avie er in Hütten

lebten. Drei Jahre später vereinigte er sie um sich zu
klösterlichem Leben und das „Lager der Einsamen", Avie die
Ansiedelung genannt wurde, erhielt den mystischen Namen
Ephrata. Die Cremeindeglieder nannten sich zionitische Brü-

') Literatur : Rr. Lamech und Agrippa [P. Miller], Chronicon Kphratense
Ephrata 1786.

V. Hautzsch. Biographie Beissels in der allgem. deutschen Biographic.
Bd. 40.

P. E. Gibbons, Pennsylv. Dutch, 1882.

S. W. Pennypacker, A noteworthy book. Pennsylvania Magazine V p. 27(i.

— The quarrel between Chr. Sower the printer and C. Beissel, Ib. XII p. 76.

A. Brons, Ursprung u. Schicksale der Taufgesinnten. 2. A. 1891.

J. F. Sachse, German Pietists of provincial Pennsylvania, 1885. — German

Sectarians of Pennsylvania. 2 Bde. 1899—1900.
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Das I>Iärtvrsrbiiczd von Updrsts d>

^in Llnsse Oeenlieu, 22 Neileu von Lesäing, im Rtnste
Lennsvlvanien liegt Lpdrntg,, Kente ein Rtnclteden von gerin-
ger Leäentnng, einst ein viedtiger NittelpuuKt iin religiösen
Leden 6er cleutseden ReKtierer in XerclänieriKn.

begründet vnrcie Lpdratn clnred dednnn (üonracl Leissei,
gedoren iin ^urii 1699 en Lderdned in lZnclen. Leisssi, cler in
«einer Leiinst ein vanclerncler LneKerge8eiie geve8sn, Iiatts
«ied eingedencl init dein Rtnclinni cler Lidsi nncl cler Redritten
.Iseed lZüdnie8 ds8edättigt nncl 8ied clsr en Redvnreenkin in
Ls88«n gsgrnnclsten LnnKergenreincle nnge8ed1n88en. Hin clen

Vertolgnngen cler gei8tlieden nncl veltlieden Lsderclsn en ent-
geden, vnnclsrt« er mit einer Redsr von (dlsiedgssinnten ini
Rpntseinrner cles dadrss 1729 nned Lennsvlvkiuien nns, clg.iug.1s

cleiii sineigsn Lgucle nneingesedrünkter (llnnden8treideit, von
esdlreiede Rekten inedr ocler veuiger triecllied uedeneinäncler
dnu8teu. Lei88sl vnr sin Nsuu ven reger LKg,utn8is, gr«88er
Lnsrgis nncl Kinr«i88snclsr L«recl8g,rnKsit, desenclers, venu
„cler (deist nder idn Knin". Xned nig,nederiei Lrlednissen «,1s

LnnclverKer in <dernis.ntevn, nl« Liusiecller nnr Nüdldned im
Lnueaster (üonntv, als Vorstedsr clsr „nsnsn LuuKsrgs-
nisiucls" nni (üonsstogn, eog sr sied inr dgdrs 1732 nis ^ngeiio-
rst in clis Linöci« nin (üoeaiiee enrnek. Lierder tolgten idin
NvstiKer nncl Redvnriner deiclerlei 6 esedleedts, nncl es vneds
clie Zgdi cler Linsieclier, clie irn Vule eerstreut vie er iu Lnt-
ten ledteu. Drei dsdrs 8pntsr vereinigte er 8ie nin 8ied eu
Klö8terliedeiu Ledsu uucl clss „Lnger cler lüinskinien", vie clis

^nsieclelnng gsiinnnt vnrcie, srdislt clsn inv8ti8eden Xguieu
Lpdrgtn. Lie (ieineinciegliecier nannten sied eionitisede Lrn-

') />?/e,'«t«' Rr. I,«,mseb unä ^ZrivM j^?. ^lillsrl, OKronieon 1!pKrgtens«
I?vbr:Uä 178«,

V, Hiiut^seK, Liogrävbie Leissels in äsr scilgem, cieutssnen Liogr»nbi,>,
öci, 4«.

L, Sibbons, ?snnsviv. vutel,, 1882.

8. g. ?envvvaeker, ^ notevortkv d««K, i?eniisvlv!cviä Nägä^ine V p. 276.

— ?K« cjus,rrel betwseii OKr, 8«vsr tds printsr »nck 0. Leisssi, Ib. XII v. 7«,

^. Lrons, Ursprung u, sebieksscls der Lg,utgesionteo, 2. ^, 1891,
^s. I'. Sscedse, iZermsn ?ietists os provineigl ?envs)lv!cni!c, 1885, — üerman

8e«tlcri!ins ok^guos^Ivskiiä, 2 LSe, 1399—19««,
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der und Schwestern und führten unter Beissels Leitung nach
dem Grundsatz des Kommunismus ein streng asketisches,
arbeitsames Leben. Sie betrieben verschiedene HandAverke,
Oel- und Papierfabrikation, Schuhmacherei und Buchbinderkunst

und pflegten Dichtkunst und Gesang. Voltaire, der sich
in seinem Dictionnaire philosophique mit der Ephrata-Ge-
meinde beschäftigt, nennt ihre Mitglieder les hommes les plus
justes et les plus inimitables du monde1). Bei näherem
Studium ihrer Geschichte finden Avir freilich, dass auch in ihren
Mauern, wie in jeder Vereinigung von Menschen,
Leidenschaften und heftige Gegensätze herrschten; aber unbestritten

ist das Kloster Ephrata ein wichtiger Kulturfaktor der
Neuen Welt gewesen. Die Errichtung einer deutschen
Druckerei durch Christoph Saur in Germantown ist, Avie es

scheint, besonders auf die Anregung Beissels und seiner Klo-
stergenossen zurückzuführen. Das erste Buch, das Saurs
Presse verliess, das erste Buch, das in Amerika mit deutschen
Lettern gedruckt wurde, ist Beissels Zionitscher Weyrauchs
Hügel 1739 gewesen. Autor und Drucker entzAA^eiten sieh über
religiöse Fragen, aber Saur blieb trotzdem mit der Ephrata-
gemeinde in enger Arerbindung und ein grosser Teil seiner
berühmten Bibel Avurde im Jahre 1743 in der Buchbinderei des

Klosters gebunden.

Ungefähr um dieselbe Zeit entstand die Druckerei zu
Ephrata, gewöhnlich die Klosterpresse oder die Presse der
Brüderschaft genannt. Sie war die zweite in Amerika
errichtete deutsche Druckerei, und wie bei der Presse Saurs
führen auch bei ihr Fäden nach Frankfurt am Main. Israel
Acrelius, der das Kloster im Jahre 1753 besuchte, erzählt, die
Typen, die er dort sah, seien aus Frankfurt am Main
gekommen.

Die Ephrata-Druckerei hat eine grosse Anzahl mystischer
Liedersammlungen und Traktate hervorgebracht, die heute
fast alle zu den seltensten amerikanischen Drucken gehören.
Sie arbeitete von Anfang an mit zwei Pressen, von denen
eine jetzt in der Sammlung der Historical Society of Penn-

') Voltaire, Diet, philos., article Eglise, Des Quakers.
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cler nncl ReKvestern uucl tükrteu unter Leisseis Leitung- uaeK
cleiu (lruuclsate cies Lloiuiunnisuius ein streng asketisches, ar-
Keitsnines Leben. Rie KetrieKen versekiectene LniiciverKe,
Oei- nnn LapiertnKriKation, ReKnKniaeKerei nnci LneKKincier-
Knnst nnä ptiegten LieKtKnnst nnö (lesang. Veitaire, 6er sieii
in «einern Lietiennaire vkiiesepkicine init 6er LpKrata-(le-
Nieiucie KeseKättigt, nennt ikre Nitgiiecier ?es ^«mmes tes z)t«s
^«stes et tes z?t«s imiMitabtes Äw momÄe^). Lei nnkerern Rtu-
ciinin ikrer (ZeseKieKte tincten vir treiiiek, cinss nneir in ikren
Nauern, vie in iecier Vereinignng ven NenseKen, Leicleu-
«ekntten nncl Kettige (legeusätee KerrseKten; aber uukestrit-
ten ist cias Liester LpKrata ein viektiger LnitnrtnKter cier
Xenen Weit gevesen. Lie LrrieKtnng einer cieutselieu
LrneKerei cinrek (ÜKristepK Raur in 6erinant«vn ist, vie es

sekeint, Kesenciers nnt ciie Anregung Leisseis nnci seiner Lie-
stergenessen enriiekentrikren. Las erste LneK, cins Ranrs
Lresse veriiess, cins erste LneK, cins in ^nrerikn nrit cientseken
Lettern gecirnekt vnrcie, ist Leisseis Zi««itse/i6?- ILe//rK«e^s
/Mc?et ^?7AS gevesen. ^ntor nnci LrneKer sntevsitsn sieir iiker
rsligiese Lrngen, nker Ranr KiieK tretecisin niit cier LpKratn-
genreincie in enger VerKincinng nuci ein grosser Veii seiner Ks-

rnkrnten LiKei vnrcie inr dnkre 1743 in cier Lnc KKincierei cies

Liosters geknncien.

LngetäKr nnr ciieselke Zeit entstnnci ciis LrneKerei eu
Lpirrnta, geveknliek ciie ^toste^/'ssse ocier ciie Dresse Äe?-

/??«Äe?s<?/?,«/t genannt. Rie var ciie eveite in ^nierikn er-
riektete cientseke LrneKerei, nnci vis Kei cier Lresse Ranrs
tiikren anek Ksi ikr Läcien naek LranKtnrt ain Main. Israel
^ereiins, cler clas Liester iru dakre 1753 KesueKte, ereäiiit, clie

Vvveu, die er «lort snk, seieu aus LrauKturt arn Nnin ge-
Keininen.

Lie Lpirrnta-LrneKsrsi Kat eins grosse ^.neaki nrvstiseker
Lieclersaniiuluugeu uuci VraKtats KervergeKraeKt, clis Ksuts
tast aiis eu cisu ssltsustsu ninsrikaniseksu LrueKeu gelieren.
Ris nrksitsts von ^.ntnng an init evei Lrsssen, ven clenen
eine zetet in cler Raruiuiung cier Listorieni Reeietv et Leuu-

') Voitairs, Diet. pkilos,, Krtieis i?ZIi»s, Oes tZc,g,Ker».
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sylvania in Philadelphia aufbewahrt wird. Ihr bedeutendstes

Erzeugnis war die deutsche Ausgabe von Braghts
holländischem Märtyrerspiegel, neben der Saurbibel das kostbarste
deutsche Buch, das im 18. Jahrhundert in deutscher Sprache
in Amerika gedruckt wurde. Das Märtyrerbuch von Ephrata
Avurde schon von den Zeitgenossen als eine herATorragende
typographische Leistung betrachtet, und es sind uns mehrfache

Aufzeichnungen darüber aufbeAvahrt, so dass wir aus
Arerschiedenen Quellen über die Entstehung und Schicksale
dieses merkwürdigen Buches gut unterrichtet sind. Hier sei
kurz die Geschichte desselben skizziert.

Tielemann Jans Van Braght, ein Alennonitenprediger von
Dordrecht in Holland hatte im Jahre 1660 ein umfangreiches
Buch herausgegeben Het Bloedigh Toneel der Doops Gesinde
en Wereloose Christenen, einen Folioband von 1329 Seiten, in
welchen er Nachrichten über das Leben aller Anabaptisten,
welche für ihren Glauben gestorben, gesammelt hatte. Eine
zAveite Ausgabe seines Werkes erschien in Amsterdam im
Jahre 1685 in ZAvei Teilen, ebenfalls in Folio mit über 100

Kupfern von Jan Luyken. Dieses Buch, das bei den Menno-
niten seinen Platz neben der Bibel hatte, war zur Zeit Beissels

auch in Pennsylvanien sehr verbreitet, und es entstand
dort das lebhafte Bedürfnis nach einer Ausgabe in deutscher
Sprache für die deutschen Taufgesinnten. Am 19. Oktober
1745 sandten Jacob Gotschalck von Germantown, Dielman
Kolb von Salford, Alichael Ziegler, Gillis Kassel und Martin
Kolb von Schiebach und Heinrich Funck von Indian Creek
im Auftrag der verschiedenen amerikanischen Mennoniten-
Gemeinden einen Brief nach Amsterdam an die Kommission
A^oor buitenlandsche nooden, in welchem sie wegen einer
deutschen Ausgabe Auskunft erbaten. Sie hätten seit Jahren
gehofft, dies Werk selbst auszuführen und ihre Hoffnung sei

neu belebt Avorden, da bei ihnen kürzlich eine deutsche
Druckerei errichtet Avorden sei, das schlechte Papier habe sie
aber abgeschreckt. Die grösste Schwierigkeit sei jedoch, einen
Uebersetzer zu finden, auf dessen Fähigkeit und Gewissenhaftigkeit

sie sich verlassen könnten. Sie hätten daher
beschlossen, sich an ihre Brüder in Holland zu wenden, und sie
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svivanin in LKiiadeipiiia antbevairrt vird. Inr Ksdsntsnd-
sie« Lresnguis var gis dsutseks ^usgaks von Lragirts Iieiiäu-
diseksiu Närtvrsrspisgei, neben der KanrKiKsi cins Kostbarste
dentseke LneK, das irr, 18. dakrknndsrt in dentseker KpraeKe
in ^nrerika gsdrnekt vnrde. Das NärtvrsrKneK von LpKratn
vnrde sekon von den Zeitgenossen nis eine Kerverrngende
tvpograpkiseks Leistung KetraeKtet, nnd es sind nns inskr-
taeke ^ntesieirnuugsu darnker nntkevakrt, se dass vir aus
versekiedenen (^usiieu üksr dis LutstsKuug nnd KeKieKsaie
dieses inerkvürdigsn LneKes gnt nnterriektet sind. Hier sei
Knre die (desekiokte desselksn skieeiert.

ddeieinann dans Van LragKt, ein Nsnnenitenpredigsr von
LordreeKt in Leiinnd Kntte inr dakre 1660 ein nrntangreiekes
LneK KeransgegeKen //et /^t«scti<7^ /'onset cier />«s^s e?e«imÄe

s« iLeretooss O^^istemem, einen LeiieKand von 1329 Keiten, in
vei«Ken er ^nekrieirten über dns LeKen aiier ^nakaotisten,
veieire ttir ikren Lianken gestorben, gesanrnrsit Katts. Line
eveite ^.nsgaks ssinss WsrKss srsekisn in ^rnsterdanr iin
dakre 1685 in evei Veiien, ekentaiis in Loiie rnit üksr 199

Lnptsrn ven dnn LnvKsn. Visses LueK, das Kei den Nenne-
uiten ssiusu Linie usksu dsr LiKsi Katte, var zur Zsit Lsis-
ssis auek in Lsnnsvivaidsn sskr vsrkreitet, nnd es entstand
dert das ieKKatte Lsdürtnis naek sinsr ^nsgaks in dsntscdrsr
RorneKs tür dis dsutsekeu Vautgssiuuteu. ^rn 19. OKteKer
1745 sandten daeek (detsekaiek von (dsriuantovn, Lüsiurau
LoiK vou Kaiterd, NieKasi Zisgier, (diiiis Kassel uud Nartiu
i^oik vou KeKieKaeK und KieinrieK LuueK vou ludiau (ürssk
inr ^nttrag dsr versekiedenen anreriknniseken Nsnnonitsn-
(lsiusiudsu sinsn Lrist nnek ^ursterdanr an dis Lenunissien
veor KuiteuiaudseKs noodsn, in vsiekenr sie vegen einer dent-
seken ^usgaks ^uskuutt srkatsn. 8i« Kättsn ssit dskrsn gs-
Kettt, diss Wsrk ssikst auseutükrsu und ikrs Hettuuug sei

neu KeieKt verden, da Kei ikueu KüreiieK eiue deutseke
LrueKsrsi erriektet verdeu sei, das seideeirte Lapier KaKe «ie
aber akgssekrsekt. Lie grösste KeKvierigKeit sei z'edoek, eiueu
LeKsrsstesr en tindsn, ant dssssn LäKigKsit nnd (dsvisssn-
KattigKsit si« sieK vsriasssn Konntsn. 8is Kättsn daksr Ks-

sekiosssn, sieK nn ikre Lrüder iu idodnnd en venden, nnd sie
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bäten, ihnen sobald wie möglich einen Voranschlag zu schik-
ken. Sie wünschten zu wissen, wie viel es kosten würde, das
Buch zu übersetzen und in 1000 Exemplaren zu drucken und
zu binden, ob die Versendung sehr teuer, wie gross die Kosten
mit und ohne Kupferstiche sein würden, und ob die Exemplare

besser in einzelnen Paketen oder in einer Sammelladung
expediert werden sollten.

Dieser Brief blieb drei Jahre lang unbeantwortet, erst am
10. Februar 1748 schrieben die Brüder in Amsterdam, sie hielten

das Unternehmen für unausführbar, sowohl Avegen der
Schwierigkeit, einen Uebersetzer zu finden, als auch wegen
der ungeheuren Kosten, und gaben den amerikanischen
Gemeinden den guten Rat, sie sollten von den Brüdern, welche
holländisch könnten, die Hauptabschnitte übersetzen und
durch die jungen Leute der Gemeinden abschreiben lassen.

Um dieselbe Zeit Avandten sich die Mennoniten, die wohl
auf eine Antwort von Amsterdam nicht mehr rechneten, an
die Ephrata-Gemeinde, welche schon drei Jahre vorher einen
kleinen Auszug aus Braghts Werk für sie gedruckt hatte1).

In dem Tagebuch eines mährischen Missionars, der
damals das Kloster besuchte, hat sich unter dem 20. März 1748

ein Eintrag erhalten, die Mennoniten seien im Begriffe, mit
der Ephrata-Druckerei einen Vertrag abzuschliessen für die
Uebersetzung und den Druck ihres Märtyrerbuches, eines
dicken Folianten in holländischer Sprache. Dies gibt uns das

genaue Datum des Anfangs dieses bedeutenden Werkes. Die
Klosterdruckerei verpflichtete sich, das Buch auf eigene
Kosten zu übersetzen, zu drucken und zu binden, unter der
Bedingung, dass die Mennoniten nur von ihr Exemplare kaufen
sollten. Beissel, der Vorsteher der Gemeinde, leitete das
Unternehmen. Der Prior des Klosters, der gelehrte Peter Miller,

aus Alsenzborn bei Kaiserslautern, der in Heidelberg-
Theologie studiert hatte, übernahm das langwierige Werk der
Uebersetzung. Ausserdem wurden noch 14 Brüder auserlesen,

') Das Andenken einiger heiliger Märtyrer oder: die Geschichten etlicher

Blut-Zeugen der Wahrheit Wie solches in dem Blutigen Tooneel zu finden.

Aus dem Holländischen gründlich und treulich übersetzt. [Duch Teophilum
AI. Mack jr.]. Drucks der Brüderschafft in Zion. Anno 1745. kl. 8°.

— 57 —

Kätsu, innen sekald vie niögliek einen VorauseKlag en sekik-
Ken. Kie vünsekten en vissen, vie viei es Kesten vnrde, das
LneK en ükerseteen nnd in 1090 Dxeinrdnren en drneken und
en Kiuden, ek die Versendung sekr teuer, vie gross die Kesten
nrit uud okue DnptsrstieKs sein vürden, und ek die Dxein-
plnrs Kesser iu eineeineu l?akstsn eder iu eiuer Kanunslladnng
expediert verden seilten.

Dieser Driet KiieK drei dnkre lang nnksantvortst, erst nur
19. DeKrunr 1748 sekrieken die Drüder iu ^.urstsrdaui, sie Kiel-
teu das DuterueKureu tür uuaustükrkar, seveki vegeu der
KeKvierigKeit, eiueu IleKersstesr eu tiudeu, ais nuek vegeu
der uugekeuren Kostsu, und gaken den aurerikaniseken De-
nisiudsu deu guteu Dnt, sie seilten ven dsn Driidern, veleke
KoilnndiseK Könnten, die DanptaKseKnitte iikerseteen nnd
dnrek dis inngen Dente der Deineinden akseirreiken lassen.

Drn disssiks Zsit vnndten sieK die Nenneniten, die veki
ant eine ^ntvort von ^nrsterdnnr niekt nrekr reekneten, an
die DpKrata-Denreinde, vsieks seken drei dakre vorker einsn
Kleinen ^nseng ans DragKts Werk tür sis gsdruekt Kntte^).

In dsin VagsKneir eines nräkriseken Nissiennrs, der da-
rnnis das Diester KssneKt«, Kat sieK nntsr dsrn 29. Näre 1748

eiu Dintrag srlraitsn, dis Nennenden seien inr Degritte, rnit
der DpKrata-DrneKerei einen Vertrag akensekliessen tür die
DsKsrsstenng nnd dsn DrueK ikrss NärtvrerKneKes, eins«
dieken Doi lauten in KolländiseKer KpraeKe. Dies gikt uus das

genans Datuur dss ^ntangs dissss Kedentsudeu Werkes. Die
DlosterdrueKersi vsrptiiektsts «iek, das DueK ant eigens Do-
stsn en ükerseteen, eu drueksu uud eu Kiudsn, nnter der Ds-
dingnng, dass dis Nenneniten uur vou ikr Dxeinpiare Kanten
seilten. Deissei, der VorsteKer der (deinsinde, leitete das Dn-
terneknien. Der Drier des Diesters, der gelekrte Dstsr Nil-
lsr, ans ^.iseneknrn Ksi Dnissrsiantern, der in DeideiKerg
Viieelegie studiert Katte, ükeruakur das laugvierige Werk der
DeKersetenng. ^usssrdsnr vnrdsn neek 14 Drüdsr aussrisssu,

') O»» ^näenken einiger Keiliger Niirtvrer oäer- clie OeseKieKten etiieksr

öint-^sngen cier ^VäiirKeit >Vis soiekes in ciem Mutigen ?««neei ^u Knäen.

^.us gein llollänäkcken griinäliek nnä treuiiek übersetzt. ^OueK ?e«pkilum
.XI. ÄsceK,ir.^, OrueKs äer IZrü<iersoK»sst in 6i«n, ^nno 1745, KI. 8°,
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A^on welchen 8 in der Druckerei arbeiteten, 4 Setzer und 4

Drucker; die anderen sechs waren in der Papiermühle
beschäftigt. Drei Jahre lang wurde gearbeitet mit mancher
Unterbrechung und vielen Widerwärtigkeiten, so dass die
Klosterchronik diese Zeit als eine wunderbare A7orbereitung für
das geistige Märtyrertum bezeichnet. Endlich im Jahre 1751

Avar das gewaltige AVerk vollendet. Die Jahreszahlen 1748
und 1749, welche auf den beiden Titelblättern des Buches
stehen, bezeichnen somit nicht die Erscheinungsjahre,
sondern den Zeitpunkt, zu welchem der Druck der beiden Teile
begann. In unserem Exemplar befindet sich auf dem letzten
Blatte eine gedruckte kurtze Nachrede einiger Mitglieder der
Gemeinde der Mennonisten, als welche die Hochteutsche
uebersetzung gegen der Holländischen genau überlesen. Darin

wird berichtet, dass Heinrich Funck und Tielman Kolb,
welche eine besondere Liebe zu diesem Buch haben, einen
Bogen nach dem, andern, als die ihnen zu diesem Ende wie sie
unter der Presse hervorkamen, ordentlich seynd zugesandt
worden, mit dem holländischen Buch verglichen, sie haben
aber in der gantzen Arbeit nicht einen Punckten gefunden, der
nicht denselben Glaubens-Grund und Sinn in sich hält, wie in
dem Holländischen begriffen ist. Die Exemplare wurden in
starkes Leder gebunden, mit Messingecken und -Schliessen
und an den Kappen mit starken Bünden mit Alessingnägeln
Arersehen. Dem Titel war ein Titelkupfer beigefügt, von AA^el-

chem wir ein Faksimile geben; da aber darauf die Taufe
Christi nach dem Gebrauche der Dunker durch Untertauchen
nach vorn dargestellt war, erregte es Aergernis bei den Alen-
noniten, welche die Taufe durch Aspersion verrichten, und
das Kupfer Avurde aus den für sie bestimmten Exemplaren
Aveggelassen oder entfernt, so dass es nur in einem sehr kleinen

Teil der uns erhaltenen Exemplare zu finden ist. Die
Auflage betrug 1300 Exemplare, der Preis des Exemplares
war auf 20 shilling festgesetzt. Im Jahre 1753, als Israel Acre-
lius Ephrata besuchte, waren noch 500 Exemplare auf Lager,
deren Preis auf 22 sh. erhöht war. In den Revolutionskriegen
ereilte diese Exemplare ein ähnliches Schicksal wie die dritte
Airsgabe A^on Saurs Bibel, sie wurden als Kriegsmaterial zur
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von veiekeu 8 in ci«- DrueKersi arkeiteten, 4 8ete«r nnci 4

DrneKer; die anderen «eek« varen in cier DavieriniiKie Ks-

sekättigt. Drei dakrs lang vnrde gsnrksitst init inaueksr
DuterKreeKuug nnd vieien Widerwärtigkeiten, «e dass die Die-
«terekrenik diese Zeit ais eine vnnderkare VerKsrsitnng tiir
das geistige Närtvrertuin KeeeieKnet. DndiieK irn dakre 1731

var das gsvaitige Werk veiiendet. Die dakreseakien 1748
nnd 1749, veieks nnt den Keiden ddteibiättern de« Dneires
steken, KeeeieKnen sernit niekt die DrseKeinnngszalrr«, «en-
dern den ZeitpnnKt, en veiekenr der DrneK dsr Keiden D«il«
Kegann. In nnserern Dxeinplar Ketindet sieK ant dern ieteten
Dintte eine gedrnekte /c«?tZ!e V«e/i?'eÄe siniSö?' d/itStisÄe/- Äer
<?6MeinÄe Äe?- d5enn«nisten, «ts Metels Äie //«e/itentscdis
Debe?setZ!nnS ««Sen Äer /5«tt»nÄise^e?^ Senan nbe?'tese?i,. Dar-
in vird KerieKtet, dass SeiK^ie/i, D?<n<?^ ?<nÄ ^ietm«n ^iotb,
?//eto/<.6 eine besonÄe?'« Triebe Äiesem Sne/> /i«ben, eine» S«-
Se« n«o/?, Äenz. «nÄe?'n, «ts Äie i/i?ien Äiesem DnÄe «)ie sie
?/.nte?' Äe?° ^esse ^e/'voi'^KMe«, «?'Äentti<?/i se?/nÄ snsesKNÄt
?.v«?Äen, mit Äem )i«ttänÄise/i,en ve?'«tie/ien, sie /i«ben
übe?' in Äe?- SKntsen ^d^beit »ie/it einen DuncMen Se/nnÄen, Äe?'

nie/^t Äensetben (?tanbens-0?'«?iÄ nnÄ ^i??n in si<?/^ tiätt, «)ie in
Äem A«ttnnÄise/ien beS?i//en ist. Die Dx«nipinr« vnrden in
starkes Deder geknnden, rnit iVlessingeeKen nnd -KeKiiessen
nnd an dsn Dapusu init starken Diinden nrit Nessingnsgein
^ erseken. Dein Vitei vnr ein ViteiKuptsr Keigetügt, ven vsi-
l-Ksin vir sin DnK«iinile gsksn; da aker darant di« Vnute
OKristi nnek dein DsKrnueKe der DnnKer dnreir DntertaueKsn
naeii vern dargestellt var, erregt« «s ^ergeruis Kei cien Neu-
neniten, veleke die Vaute dnreir ^spsisien vsrrieiiten, nnd
das Duptsr vnrde aus dsn ttir sis Ksstiirirutsn Dxsinidarsn
vsggslasssn eder eutternt, «e das« e« nur in eiueiu «ekr Kiei-
ueu Veii der uus erkaiteueu Dxsniplars «u tiudsn ist. Dis
Enkings Ketrng 1399 Dxsurrdars, dsr Drsis des Dxsiurdares
var aut 29 «Killiug testgesetet. Iur dnkre 1753, als Israel ^.ers-
Kn« DnKrata KesneKte, varen neek 599 Dxeiuidare ant Dager,
deren Dreis ant 22 sk. erkekt vnr. In dsn DsvelntiensKrisgsn
srsiits diss« Dxsmplar« «in akuliekes KeKieKsai vie die dritte
^nsgnke ven 8aurs DiKel, «i« vurd«u ais Xriegsiuateiial eur
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Herstellung atou Patronen mit Gewalt requiriert und von
Soldaten fortgeschafft. Dies erregte grosse Empörung im Lande
und viele prophezeiten ein schlimmes Ende für den Krieg, da
die Zeugnisse der heiligen Märtyrer in dieser AVeise profaniert

worden waren. Einige fromme Leute sollen zurückgekauft

haben, was noch gerettet werden konnte.
Trotz der verhältnismässig hohen Auflage sind fast alle

Exemplare des Buches im täglichen Familiengebrauche
untergegangen. S. W. Pennypacker, einer der besten Kenner
der deutschen Literatur Amerikas, schrieb darüber im Jahre
1881: „Exemplare des Ephrata-Buches sind ausserordentlich
selten. Ein Exemplar ist in der Bibliothek der German
Society in Philadelphia, eins in der Bibliothek der Ver. Doops-
gezinde in Amsterdam und eins in der Historischen Gesellschaft

von Pennsylvanien ; aber den sonstigen grossen Bibliotheken

ist es bis jetzt unbekannt."
Ein zweiter Druck der Ephrata-Ausgabe Avurde im

Jahre 1780 von Mennoniten in Deutschland veranstaltet. AVir
finden mehrfach als Druckort dieser Ausgabe Pirmasens
angeführt. Die europäische Ausgabe ist ein genauer Abdruck
der amerikanischen. Die Verleger verschafften sich dazu die
Kupferplatten der Amsterdamer Ausgabe, welche unterdessen

als Theatre des Martyrs mit französischen Erklärungen
in quer-4° ohne Text abgedruckt worden waren. Die alten
Platten wurden jetzt nochmals benutzt und muten mit ihren
französischen Unterschriften in dem deutschen Buche seltsam

an.
Unabhängig von diesem europäischen Druck gab Joseph

Ehren fried in Lancaster in Pennsylvanien eine dritte Auflage

im Jahre 1814, ebenfalls in Folio, heraus. Der Subscrip-
tionspreis Avar 10 Dollars. Eine Quartausgabe A^eröffentlichte
Shem Zook in Philadelphia 1849, und schliesslich wurde das
Buch noch einmal im Jahre 1870 durch John F. Funk,
Elkhart, Indiana, herausgegeben.

So weit der Frankfurter Bücherfreund des Jahres 1907.

Mittlerweile erwarb die Firma Baer & Co. ein neues Exem-
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Klersteilnng von Lntronen init (devalt reczniriert nncl von
claten tortgsseknttt. Diss erregt« grosse Lnrnernug ini Lnnde
nncl viele propkeeeiten ein selrlinnnes Lnde tiir clen lxrisg, da
clie Zengnisse cier Ksiiigsn Nnrtvrer in clieser Weise prota-
niert vorden vnren. Linige troinine Lente sollen enriiekge-
Knntt KnKen, vns noelr gerettet verclen Kennte.

Vrote cler verkäitnisrnässig KeKen ^ntlnge sincl tnst nlle
Lxenrpiare cles önekes irn tnglieken LanriiiengeKraneKe nn-
tergegangen. 8. W. LennvvaeKer, einer cler Kesten Kenner
cler dsutseksn Litsratnr ^vrnsrikns, sekriek darnksr inr dakre
1881: „Lxeinplars cles LpKrata-LneKss sincl ansssrerdsntliek
selten. Lin Lxernpinr ist in cler LiKiietirsK cler (derinan 8n-
eistv in LKilndslpKia, eins in cier LiKlietlreK cler Ver. Leeps-
gseinds in ^.nrstsrdarn nnct eins in clsr ListoriseKsn (leseil-
sekntt ven Lsnnsvlvnnisn; «Ker clen senstigen grossen LiKlio-
tkeken ist es Kis z'stet nnkskannt."

Lin evsitsr LrueK cler LoKrata-^nsgaks vnrds irn
dakrs 1789 von Nsnnoniten in LentseKlnncl vsrnnstaitst. Wir
tinclen rnekrtnek als LrneKert ciieser ^nsgnke Lirnrnsens nn-
getiikrt. Lie snrepäiseke ^nsgnke ist ein genauer ^KcirneK
cler nnreriknniseken. Lie Verleger verseirattten sieK daen ctie

Lnpterplntten cler ^vinsterdarner ^nsgnke, vsleke nntercles-
«en nis /'/ieaire cies I/«?-t?/?s rnit traneösiseken LrKinrnngen
in czner-4° ekne Vext akgsdrnekt verclen varen. Lie aitsn
Llattsn vnrclen z'stet nueknrals Kenntet nncl rnnten nrit ikren
trnneösiseken LnterseKritten in clenr dsntseken LneKe seit-
«nnr nn.

LnnKKängig von cliesenr enreväiseken LrneK gak desepk
LKrentriecl in Laneaster in Lennsvlvnnien eine dritte ^.nk-
läge iin dakre l814, ekentalis in Leiie, Kernns. Ler LnKserin-
tienspreis vnr 19 Lollars. Line (jnartansgaks veröttsntliekte
ZKein ZooK in LKiindsipKia 1849, nncl sekiiessiiek vnrde clns

Lnc'K neek einnrnl irn dakre 1879 clnrek denn L. LnnK, L1K-

Kart, Indiana, KernnsgegeKen.

8» veit der LranKtnrter LiieKertrennd cies dakres 1997.

Nittierveiie ervark die Lirina Laer cx Oe. ein nenes Lxern-
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piar des in Ephrata gedruckten Märtyrer-Spiegels, das sie
unter Nr. 3743 ihrer Mitteilungen zum Preise von 500 Mark
ausgeschrieben hat. Der vollständige Titel des Buches lautet:

Der / Blutige Schau-Platz / oder / Märtyrer- / Spiegel
der Tauffs Gesinnten / oder / Wehrlosen-Christen, / Die um
des Zeugnuß JEsu ihres Seligmachers Avillen / gelitten haben,
und seynd getödtet worden, A^on Christi Zeit an / bis auf das
Jahr 1660. / Anormals aus unterschiedlichen glaubwürdigen
Chronicken, Nachrichten und Zeugnüssen gesamm- / let und
in Holländischer Sprach heraus gegeben / von T. J. Y.
BRACHT. / Nun aber sorgfältigst ins Hochteutsche übersetzt

und zum erstenmal ans Licht gebracht. / EPHRATA in
Pensylvanien, / Drucks und Verlags der Brüderschafft. Anno
MDCCXLVIII.

Ueber diesen aus zwei Teilen bestehenden Folioband lesen
Avir in Nr. 3 des Frankfurter Bücherfreundes, Jahrgang 1911 :

Neben der Sauer-Bibel das bedeutendste deutsche Druckwerk Amerikas aus
der Kolonialzeit. Das Titelkupfer, das in den meisten Exemplaren fehlt, ist in
diesem Exemplar vorhanden. (S. die Repropuktion.) Auf dem Titel eine Vignette
in Holzschnitt mit der Inschrift : Arbeite und hoffe.

S. 1—56 enthalten einleitende Abschnitte. S. 4 : Kurtzer Vorbericht Ueber
diese hochteutsche Auflage, unterzeichnet : Der \rerleger dieses Buchs. Der erste
Teil des Werkes selbst beginnt mit neuer Pagination; er besteht aus 478 Seiten
und 2 Blättern Register.

Der zAveite Teil hat den Titel:
Des Blutigen Schau-Platzes oder Alartyrer-Spiegels der

Tauffs-Gesinnten oder AVehrlosen Christen. ZAveyte Teil. Vormals

in Holländischer Sprache heraus gegeben nun aber
getreulich übersetzt, und mit einigen neuen Nachrichten

vermehrt. EPHRATA in Pensylvanien Drucks und Verlag

der Brüderschafft. Anno MDCCXLIX.
6 unbezeichnete Blätter und 949 Seiten. Auf S. [950| Druck-Fehler, ferner

4 Ell. für das Register und die Anweisung von dem Inquisitionsgericht.
Hierauf folgt 1 Blatt : Kurze Nachrede einiger Mitglieder der Gemeinde der

Mennonisten, als welche die Hochteutsche Uebersetzung gegen der Holländischen

genau überlesen, in welcher Henrik Funck und Tielmann Kolb als Korrektoren
genannt werden. Daran schliesst sich ein Gedicht von 20 Strophen.

Ganz vollständiges Exemplar mit dem Titelkupfer, das in allen an Mennoniten

verkauften Exemplaren fehlt.
Einige Wasserflecke, sonst sehr schönes Exemplar in altem Originaleinliaud

aus der Buchbinderei zu Ephrata.
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plar cle« in Dplirata gsärnektsil Närtvrer-Kpiegeis, ci«,« «ie
nnter Xr. 3743 iiirer Nitteiinngen ennr Dreise ven 500 VlarK
ansZesedrisdsn Irnt. Der vellstäncligs Intel cle« Dnedss lantst:

Dsr / Lintig« Lednn-Liate / ecier / Nartvrer- / Jpiegel
cier Vnntt« dssinntsn / eäer / Wedrlesen-Odristen, / Die nni
cls« ZengnniZ ,7Dsn iirrs« ^eiiginaeiiers wiiisn / gslitten dadsll,
nncl «svncl gstecltst werclsn, ven Odristi Zsit an / di« ant cia«

>Iadr 1660. / Vermal« an« nntsrsedisclliedsn glandwiirciigsii
OKrenieKsn, Xaedriedten nncl Zengniisssn gesanrin- / let nncl
in Dellänclisedsr Kprned dsrans gegsdsn / ven V. d. V.
DD^dDV. / Xnn adsr sergtäitigst in« Deedtsntseds iider-
setet nnci enin erstennrni an« Diedt gedraedt. / DLDD^I^ in
Densvlvanien, / DrneKs nncl Veriags cisr Drücisrseduttt. ^.nne
NDOOXDVIII.

Dedsr clisssn ans ewsi Vsiisn dsstsdsnclen Deiiedancl lesen
wir in Xr. 3 cles DranKtnrter Dnedsrtrsnncies, dadrgang 1914 :

Xeben äer 8ansr-Libel äus beäentencists äeutsebe iiruekverk Amerikas aus
cler Loloniaizsit, Oas ?Äe^'!^p/s^, äas in äen meisten Exemplaren fslilt, ist in
äiesein Lxempiar vordsuäen, (8, äie HspropnKtion.) ^Vnf äsm litsi eine Vignette
in Ooizsebnitt mit äer lusebrift: ^i^öeits «nck /is/fe,

8, 1—S6 sntkalteu einlsitenäe ^.bsebnitts, 8, 4 : Xurtzsr Vorberiebt lieber
äiese KooKteutsebs ^.uiiage, uuter^eiebnet: Oer Verleger äieses Luebs, Oer erste
?eii äes Werkes ssibst beginnt mit neuer imaginativ«; er beslebt sns 478 8eiten
nnä 2 Llättern Register,

Der eweite Veii dnt cisn Vitei:
De« Lintigen Kednn-Dintees ecier Nartvrer-8viegeis cler

Vantts-llesinnten ecler Weilrlessn Odristen. ewevts Vsii. Ver-
inais in Dnliänciisedsr 8nraeds dsrans gsgsden nnn adsr

getrsniiek iidsrsstet, nnci mit SM/c/s« ?/6u«n Vttc'/iricMen
v6?Me/??t. DDDD^V^. in Dsnsvlvanisn DrneKs nncl Vsr-
ing clsr IZriiäsrseKatrt. ^,nile Nl)OCXDIX.

6 unbe/.eiebnete Liättsr nnä 949 8eiten, ^nf 8, ^95(^ OrueK-?ebisr, ferner
4 öli, für äas Register unä äie Anweisung von äem In(luisiti„nsgeriebt,

Hierauf folgt 1 iZiatt - Lnr?e Naeiireäs einiger Nitglieäer äer (Zemeinäo äer

Alenuouisten, als weiebe äie Hoebteutsebs Hebersetzung gegeu äer liollancliseben

genau überlesen, in veieber Aeni'eK I<«ne^ uuä ?ie?tt,a«n X«^b als LorrsKtorsn
genannt v/eräen, Oaran seblissst sieb ein t^eäiebt von 20 8tropKen.

öänz vollstänäiges Exempiar mit äem ?iteikupfer, äas in allen an ^Isuuo-
nitsn verkauften Exemplaren febit.

Linige >VasserKeoKe, sonst ssbr »ebvnes Lxemplar in altem Originaieinbauä
sus äer LucKbinäerei zu Lpbrata,
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Für uns liegt die besondere Wichtigkeit dieser ersten
deutschen Ausgabe des Märtyrer-Spiegels darin, dass sie uns, wie
bereits angedeutet, eine Liste von 40 in Bern hingerichteten
Täufern überliefert hat.

Originell ist die Anbringung dieses den Herausgebern
erst nachträglich bekannt gewordenen Verzeichnisses. Es ist
auf Seite 938 als Randglosse zu dem Text, der von den
Täuferverfolgungen in Bern während des Jahres 1671 handelt,
gedruckt. Wir lesen hier nämlich:

„Wahrlieh es ist zu beklagen, daß noch zu dieser Zeit, da
das Licht des Evangeliums denen Protestanten so lang hat
geschienen, dennoch solche unter ihnen gefunden werden, die
da billigen, daß diejenige verfolgt werden, die in allem seynd
gute fromme Unterthanen und nur in einigen Stücken betreffend

den christlichen Gottesdienst von ihnen unterschieden
seynd! Ach wie wenig wird in solchem Betrag die Lehre
unseres Heilandes beobachtet: daß wir nemlich sollen einen
andern thun, wie wir wollen, daß uns geschehe. Gleichwohl
beklagen sich solche über die Verfolgung, die in Frankreich,
Ungarn und anderswo ihren Glaubensgenossen wird angethan.
Ach, was düncket euch? solte man diesen nicht mit Recht
antworten auf solche Weise, wie der Apostel Paulus den
Juden hat geantwortet, Rom. 11, 21 etc.? Ja gewißlich mit
großem Recht."

Wir lassen nun in übersichtlicher Gruppierung den
wortgetreuen Abdruck des Verzeichnisses mit allen Verschreibun-
gen und Druckfehlern des Originals folgen. Durch die
Zuvorkommenheit der Firma Baer & Co. ist uns diese genaue
Wiedergabe ermöglicht worden. Die Bereinigung des Textes,
sowie die Untersuchungen über die Entstehung und die
Ueberlieferung des merkwürdigen Dokumentes gedenken wir später
zu veröffentlichen.

Nota. Es ist bei dem Ende dieser hochteutschen Auflage in die Hände
kommen ein Auszug, welchen Hans Lorsch bey unvermutheter Gelegenheit aus
dem Thurn-Buch zu Bern geschrieben, und von Christian Kropff aufgehoben
worden, und lautet, wie folget:

Im Jahr 1528. war der Disputât gehalten um die Mess zu Bern, AVelche

zu Bern um des Glaubens willen waren getödtet und gerichtet worden: alhier
mit Nahmen vermeldet:
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Dili' uns liegt die besondere WieirtigKeit dieser ersten dent-
«eben ^.usgake des Närtvrer-Kpiegels dnrin, dnss sie nus, wie
bereits augedeutet, eine Liste ven 40 in Lern KiugerieKteteii
Vnntern überlietert bnt.

Originell ist die Anbringung dieses den Idernnsgebern
erst uaebträglieb beknuut gewordenen Vereeiebnisses. Ls ist
nnt Leite 938 ais AanÄSinsss en dein Vext, der ven den 1Äu-
terverteigungen in Lern wnbrend de« dabres 1671 bandelt, ge-
druekt. Wir ie«en bier nnnriieb:

„Walirlieb es ist eu beklagen, dalZ uoeb eu dieser Zeit, dä
dns Liebt de« Lvnugeiiuurs deueu Lretestnnteu so Inng Knt
gesebienen, denneek soieke nnter iknen getnnden werden, die
dn Kiiiigen, dalZ diejenige vertelgt werden, die in aiiein sevnd
gnte trernine LntertKanen nnd nnr in einigen KtüeKen Ketret-
teud deu ebristiiebeu (dottesdienst ven ibnen uuterseiiiedeii
sevnd! ^.ek wie wenig wird in soiebein Letrng die Lebre
uusere« Leiinndes beebnebtet: dniZ wir nerniieb selleu eiueu
andern tknn, wie wir wellen, dniZ nns gesekeke. (dleiekweld
beklagen «ieb «elebe nber die Verteignng, die in LranKreieK,
Lngarn nnd anderswe ikren (dinnksnsgenessen wird nngetknil.
^.ek, was düneket enek? seite inan diesen niekt nrit LeeKt
antworten aut soieke Weise, wie der ^.pestel Laulus deu du-
deu Kat geantwortet, Körn. 11, 21 ete.? da gewillliek init
grutiern KeeKt."

Wir inssen nun in iikersiektiieker (drnppiernng den wert-
getreuen ^,KdrneK des VereeieKnisses init allen VerseKreiKnn-
gen uud LrueKteKieru des Originals toigeu. Dureb die Zu-
verkeinrueukeit der Liriua ö«e?- cö ist uus diese geuau«
Wiedergabe ermögliebt werdeu. Die Lereiuiguug des Vextes,
sowie die Lntsrsnebnngen über die Lutstebuug uud die Leber-
lieteruug des iuerkwürdigeu DeKuiueutes gedeukeu wir später
eu verötteutiieken.

M?!!a. i?s ist bei clem Lncie gieser KoeKtsutseKen ^UÜSFS in gie Ränge
Kommsn ein Auszug, veleken llsns LSrseK bsz^ unvermutketer OeiegenKsit »u»

gem ?Kuru-LueK zu Lern gesokrieken, ung von OKristisn Lropi? ausgekoben

vorgen, ung lautet, vie folget:
Im ZaKr 1528, vsr gsr Disputst geksiten um gie Ness zu Lern, ^VeieKe

zu Lsrn urn gs» <ZIs,nbsns vilisu v/srerl getöcltet ung gerioktet vorgeu: »IKisr
mit Nskmsn vsrmelget-
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1. Im Jahr 1528 ward getödtet mit Nahmen Hans Seckler
2. und der Schreiner
3. nnd der Hutmacher zu Arauw
4. Cunrat Eicher von Stäffisburg 1529
5. 6. Darnach wurden zween getödtet, aus der Herrschaft Bip
7. Noch mehr ein Keßler aus dem Aemmenthal.
8. Ulrich Schneider von Lützenpflühe.
9. Mehr, ein junger Gesell von Wallis

10. Das Hägerley aus der Herrschafft Alburg
11. Moritz Loseneger den 2. Tag May 1586.
12. Bernhart Wälty, von Rüderswill den 7. Tag Heumonath, 1537.
13. Hans Schweitzer, von Rügsouw, 1537.

14. Jürg Hoffser, von Obergallbach den 28 Tag Augusti
aus der Herrschafft Siegnauw

15. Ulrich Bichsel u.
16. Barbeli Willher von Haßli
17. Barbeli zur Studen von Summiswaldt
18. Catharina Friedli Imhoff
19. Vrena Issoli von Schübach aus der Herrschaft Siegnauw
20. Ulrich von Rügsouw
21. Cunas Seidenkohen, von Constantz, den 28 Tag Märtz 1538
22. Peter Stucki, zu Wimmis den 16. April 1538.

23. Ulrich Hüben, von Rötenbach, aus der Herrschaift Signauw
24. Hans Willer, im August 1538

25. Elsbeth Küpffer von Summiswaldt 1538.

26. 27. Darnach hat man zwo Frauen getödtet im 28. Tag Mayen.
eine von Summiswald, und eine von Höstetten.

28. Peter Wessenmiller, von Wimmes den 17 Tag Herbstmonath
29. Stäffen Rügseger, den 8 Tag Wintermonath wurden zu Einygen getödtet.
30. Einer aus der Herrschafft Signauw
31. Der ander von Summiswaldt
32. Rudolph Isolly aus dem Thannenthal
33. Lorentz Aeberly von Grünauw den 3. Tag Brachmonath 1539.

34. Hans Schumacher, aus dem Aergöüw von Wünistern
35. Den 1 tag May 1542 ward einer getödtet, von Oberbip
36. Peter Ancken aus dem Siebethal
37. Christian Oberlen, den 17 Tag Herbstmonath 1543

38. Hans Ancken aus Auszeldingen
39. Wälty Gärber an der Streithalter aus der Herrschaff't Signauw
40. Hans Haßlibacher ist getödtet worden
den 20 Tag Winter-Monath 1571 in der Herrschafft Summiswald zu Haßlybach

Abgeschrieben aus Hans Llörschiß Brieff da er zu Bern ist gefangen ge-
west den 26 Tag Herbst-Monath 1667. und ist an der Ketten weggeführt worden,
auf das Meer.
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1, Im ZsKr 1528 varci gstöcltet mit NaKmen Hans 8eeKIsr
2, uuä cier SeKreiner
3, unä äsr HutmaeKer zu ^rauv
4, Ounrat Lieber vou 8tatiisburg 1529
5, 6, OsrnaeK vuräsu zveen getöätet, »us äer UerrseKaft Lip
7, NoeK mekr ein LeKIer sus äem ^emmentksl,
8, DlrieK KeKueiäer vou I^ützsnpüüKe.
9, AleKr, eiu iunger cZesell vou >VsIIi»

10, Oas Ksgerisv su« äer klsrrsekai?t Biburg
11, Boritz Qossneger äsn 2, ?sg Nav 1586,
12, iZeroKsrt W^iiitv, vou Riiäersvili äen 7, lag IlsumonatK, 1537,
13, Uan» 8eKveitzer, voo Rügsouv, 1537.
14, ^ür<z Hoiiser, vo» Obergalibaed äen 28 '1?»g ^.ugusti

su» äer UerrseKsist 8iego»uv
15, UlrieK Liodssl u.
16, Lsrbsii >ViIIKer von risöii
17, öarbeli zur 8tuäeu von 8ummi»vsiät
18, (.'atkarius I?rieäli ImKot?
19, Vrsos Issoli vou 8eKübsc:K aus äer LerrseKst't 8ieg»auv
2V IllrieK vou Rügsouv
21, Ouuas 8eiäenK«Keu, von i^oustantz, äeu 28 1°ag iVIiirtz 1538
22, keter SweKi, zu wimmis äen 16, ^pril 1538,

23 IllrieK Huben, vou KötenbaeK, ans äer UerrseKsist Ligosuv
24, Usus Miller, im August 1538

25, LIsdetK Lüvtt'er von suminisvalät 1538.

26, 27, Osrnsed Kst msn zvo ?rsuen getöätet im 28, '1'ag Naven,
eine von 8ummisvsiä, unä eine vou Wstetten^

28, kstsr wssssumiller, von Wimms« äen 17 Isg UsrbstmonatK
29, 8täi?eu Rügseger, äeu 8 1Äg wintermoustk vürcien zu Livvgen getöätet,
30, Liner aus äer OerrseKaM 8ignsuv
31, Oer anäer vou 8ummisvsiät
32, liuäolpic Isoiiv aus äem ?KsuuentKsi
33, Lorentz ^eberlv von örüusuv äeu 3, lag SrseKmonati, 1539,

34, Haus 8eKumaeKer, aus äsm ^ergöüv von wüuistsrn
35, Osu 1 tag Nav 1542 vgrä einer getöätet, von Oderbiv
36, ?eter ^nekeu aus äem 8iebetKai
37, OKristian Oberleu, äen 17 Isg Lerbstmonstb 1543

33, Laos ^neken aus L.uszeläivgen,
39. >Vsitv ösrber an äer 8treitdsltsr aus äer IlerrseKstit 8ignauv
40, II»v« IlaLIibseKer ist getöätet voräen
äen 20 lag Wintsr-Nonatk 1571 in äer iilsirsekatit 8um,nisvalä zu IlatUvbasK

^bgssekrisbeu aus Hau» i^iörsodil., iZrieff cks er zn Leru ist getangeu ge-
vest äeu 26 lag Ksrbst-AonatK 1667. uuä ist an äsr Lettsu vsggefükrt voräen,
snk äas Neer,
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